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Mallmkundgkbungen
Sie Sudetendeutsche Varlel besteht

Für die SudetendeutscheVolksgruppe kann nur die SDP sprechen
Massenkundgebungim Prager „Deutschen Haus"

Prag , 18 . Februar . Die Sudetendeutsche Partei hatte am
Vorabend des Jahrestages der Regierungsversprechungen an
die Sudetendeutschen Splitterparteien in das Deutsche Haus zu
Prag eine Versammlung einberufen , die einen Massenbesuch auf¬
wies . Als erster Redner zeigte der Abgeordnete der Sudeten¬
deutschen Partei Dr . Hans Neuwirth in einer ausführlichen
historischen Entwicklung die Ereignisse auf , die in den letzten
2V Jahren erwiesen haben , datz die tschechoslowakische Verfassung
ihrem Wesen nach unerfüllt geblieben ist.

Die Praxis der letzten Jahre habe gezeigt, datz der 18 . Febr.
« ichts anderes gewesen sei als ein Versuch, der an dem Zustand
der Entrechtung und Unterdrückung der Sudetendeutschen nichts
geändert habe Konrad Henlein habe in Vöhmisch-Leipa vor
drei Jahren die Hand zur Verständigung ehrlich geboten. „Der
Preis , für den die Staatsbejahung der Sudetendeutschen zu
haben ist , ist nur die Ausgestaltung dieses Staates zu einem
wirklichen Nationalitätenstaat , in dem das Wort Masaryks gilt:
„Ich Herr , Du Herr " .

Man müsse endlich, fuhr Dr . Neuwirt fort , auf tschechischer
Seite angesichts der politischen Ereignisse ringsum die wirkliche
Begebenheit anerkennen . Ferner müsse man darauf verzichten,
das Problem durch das Ziel mit einer kleinen Opportunitäts¬
gruppe einerseits und mit dem brutalen Einsatz staatlicher Macht¬
mittel andererseits zu lösen.

Die entscheidenden Faktoren dieses Staates sollten endlich er¬
kennen , datz die einzige politische Realität aus der Haltung der
Bevölkerung heraus in diesem Staat auf deutscher Seite die
Sudetendeutsche Partei und sonst niemand ist. Die Sudeten-
deutsche Partei sei der unzerstörbare politische Ausdruck des Wil¬
lens der Sudetendeutschen Volksgruppe. Die Sudetendeutschen
kämpften um die unveräußerlichen Rechte und um das unver¬
sehrte Gefüge ihrer Volksgruppe.

Dann ergriff das Mitglied des Führerrates der Sudeten¬
deutschen Partei Dr . Sebe k o w s k y das Wort . Die neue For-

»er SiidklendruMkii
auf Zuerkennung verbriefter Rechte

fchung und Dokumentenveröffentlichung über die Friedensver¬
handlungen im Jahre 1918 und 1919 bewiesen , datz den Sudeten¬
deutschen damals keineswegs die Rolle einer Minderheit im
Staate zugedacht war . Wenn die Sudetendeutschen zu wählen
hätten zwischen den Regierungsversprechungen vom 18 . Februar
1937 und jenen vom Jahre 1929 , so laute ihre Antwort , datz die
rechtlich in Geltung befindlichen Versprechungen gegenüber der
Friedenskonferenz eingehalten werden sollen.

Dr . Sebekowsky fuhr fort : Die Tschechoslowakei sei durch die
Verfassungsurkunde verpflichtet , das Selbstbestimmungsrecht der
Völker innerhalb des Staates anzuerkennen.

Durch Verweigerung der Rechtsgültigkeit an gemischte Volks¬
gruppen werde die Inanspruchnahme des innerstaatlichen Selbst-
bestimmungsrechtes verletzt - Die Tschechoslowakei sei verpflich¬
tet , durch Anerkennung des Sudelendeutschtums als Körperschaft
des öffentlichen Rechtes diese Gleichberechtigung innerstaatlich
herzustellen . Auch von diesem Standpunkt aus seien die von der
Sudetendeutschen Partei eingebrachten Vollschutzgesetzesanträge
gerechtfertigt und begründet.

Konrad Henlein bei den Karpathendeutschen in der Slowakei

stürmisch begrüßt
Prag , 17. Februar. Die Verbundenheit des Sudeten - und

des Karpathendeutschtums wurde am Donnerstag durch eine
Kundgebungsreise von Konrad Henlein in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender der Karpathendeutschen Partei unter¬
strichen. In Begleitung seines Stellvertreters für die Karpa-
thendeutsche Partei , des Abgeordneten Karmasin , und des Or-
ganisationsleiters der Sudetendeutschen Partei besuchte Kon¬
rad Henlein die deutsche Sprachinsel von Kremnitz und Deutsch-
Proben in der Slowakei , deren Einwohner fast ausschließlich
Waldarbeiter sind , die seit zwei Jahren neuerdings im Deutschen
Reich eine regelmäßige Beschäftigung gefunden haben.

Konrad Henlein erklärte in seinen Reden u . a. : „Nicht nur
das Bekenntnis zu unserer Volksgruppe, sondern auch das Be¬

wußtsein, daß wir einem Volk angehören, das sich heute eine neue
Achtung , eine neue Ehre in der Welt erobert hat, muß «ns mit
Stolz erfüllen. Wir fordern , daß in unserem gemeinsamen Staat
sich jedes Volk frei entwickelt und seine Angelegenheiten selbst
in die Hände nehmen kann. Die Zeit ist vorüber, wo sich da»
dentsche Volk als zweitrangig fühlte. Die Zeit ist vorüber, wo
wir «ns unsere Rechte nehmen ließen."

Musikalische Veranstaltung beim Führer
1973 711 NM für das Winterhilfswerk

Berlin, 18. Februar . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat am Donnerstagabend im Rahmen einer musi¬
kalischen Veranstaltung führende Persönlichkeiten der deut¬
schen Wirtschaft in seinem Hause empfangen . Im Dienste
des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes hatten ihre
Kunst zur Verfügung gestellt die Kammersängerinnen Erna
Berger , Martha Fuchs , Margarethe Klose , Tiana Lemnitz,
Margret Pfahl , sowie Frau Marie -Luise Schilp und Fra«
Tresi Nudolphi ; ferner die Kammersänger Rudolf Bockel-
mann , Walter Ludwig , Professor Joseph von Manowarda,
Helge Roswaenge , Heinrich Schlusnus , Franz Völker sowie
Karl Schmitt -Walther und Professor Michael Raucheisen.

Als freiwillige Spenden der Gäste dieses Abends ergab
sich ein Bettag von 1973 711 RM , den die Künstler dem
Winterhilfswerk des deutschen Volkes überwiesen haben.
Verantwortung und Führung durch den Charakter des aktiven

1ÜZ deutsche Studenten in Lebenkgkfahr
Die Verirrten von tschechoslowakischem Militär geborgen

Einige kamen ins Krankenhaus
Prag , 17. Februar. Bei den Schneestürmen im Riefengebirge

geriet am Donnerstag eine Skiläufergruppe von 105 reichsdeut-
schem Studenten aus Hirschberg iu ernsteste Lebensgefahr. Die
Skiläufer wurden etwa um 10 Uhr vormittags von einem schwe¬
ren Schneesturm überrascht und verloren dabei den Weg zur
nahen Hampl -Baudc in der Nähe der tschechoslowakischen Grenze.
Die 105 Studenten teilten sich, ohne daß sie es merkten , in klei¬
nere Gruppen und gelangten schließlich auf tschechoslowakisches
Gebiet . 53 von ihnen erreichten nach langem Umherirren ein
Obdach. Die anderen 52 irrten verzweifelt in dem dichten Schnee¬
treiben weiter.

Jubel vor den Wiener Gefängaißtoren
Der österreichische Bundesminifter für Inneres vom Führer empfangen

Dr. Seyß -Znquart beim Führer

Berlin. 17. Febr . Der Führer und Reichskanzler em¬
pfing am Mittwoch de« österreichischen Bundesminister für
Inneres und Sicherheitswesen , Dr . Artur Seyß -Jnouart,
der zu einem kurze « Besuch in Berlin eintraf.

Bundestag für den 21 . Februar eiuberufen
llebertragung der Führerrede auf die österreichischen Sender?

Wien» 17. Februar. Der Bundestag ist nach Blätter¬
meldungen für Donnerstag , den 24 . Februar, einberufen wor¬
den. Ans ihm wird Bundeskanzler Dr. Schuschnigg zu den
Berchtesgadener Abmachnngen das Wort ergreifen.

Wie die Blätter weiter melden, dürfte die Rede des Führers
und Reichskanzlers am kommenden Sonntag auch von den öster¬
reichischen Sendern übernommen werden. Eine endgültige Ent¬
scheidung ist aber noch nicht getroffen.

*

Ueber 600 Gefangene kehrten in die Freiheit zurück
Wie », 17. Februar. Die Nachricht von der Amnestie in

Oesterreich hatte sich bereits in den Morgenstunden des Mitt¬
wochs in den Gefängnissen verbreitet nnd wurde von den poli¬
tischen Gefangenen mit großem Jnbel ausgenommen. Die Haft¬
entlassungen begannen dann bereits in den Mittagsstunden.
Zahlreiche Menschen hatten sich vor den beiden Landesgerichten
angesammelt, darunter vor allem die Angehörigen der Häftlinge.
Immer wieder kam es zu rührenden Szenen des Wiedersehens
«nd der Freud«. Insgesamt betrug die Zahl der politischen Ge¬
fangenen in beiden Wiener Landesgerichten 510.

Weiterhin ist bereits an die Polizeibehörden die Anweisung
zur schnellsten Durchführung der Amnestie auch in den Polizei¬
gefängnissen ergangen . Allen Häftlingen , die entlassen werden,
wird ein Beschluß des Gerichts übergeben , in dem die Bestim¬
mungen der Amnestie enthalten sind.

«
Amnestie auch für alle Hochschüler in Oesterreich

Schüler-Bestrafungen unverzüglich niedergeschlagen
Wien, 17 . Februar. Wie amtlich gemeldet wird, hat der Bun¬

desminister für Unterricht , Dr. Pernter, eine Amnestie

für alle Hochschüler erlassen, die wegen politischer Ver¬
gehen vor dem 15 . Februar d . I . eine Disziplinarstrafe erhalten
und diese Strafe noch nicht oder nicht vollständig verbüßt haben.
Ferner wurde durch einen weiteren Erlaß des Bundesministers
verfügt , datz die im Zuge des sogenannten Schuldisziplinarver¬
fahrens verhängten Strafen für politische Vergehen von Schülern
mittlerer und niederer Lehranstalten niedergeschlagen werden.
Noch nicht abgeschlossene Disziplinarverfahren gegen Schüler
werden eingestellt . Etwaige Suspendierungen solcher Schüler
vom Unterricht werden unverzüglich aufgehoben.

Tschechoslowakische Soldaten eines militärischen Skikurses auf
der Geierguche fanden aus dem Wege zwischen Eeierguche und
Wiesenbaude einen Studenten bewußtlos auf . Als dieser die
Besinnung wieder erlangte , berichtete er von dem Schicksal sei¬
ner Kameraden . Sofort wurden alle verfügbaren Rettungsmann¬
schaften alarmiert . Auch die Gendarmerie beteiligte sich an den
Rettungsarbeiten.

Da die 105 Hochschüler auf dem großen Gebiet zwischen Wie¬
sen- und Hampl-Baude versprengt waren, wurde die Suche sehr
erschwert . Sechs Mitglieder der Gruppe irrten so weit, daß sie
bis zur Riescnbaudc kamen . Den Bemühungen der Rettungs¬
mannschaften ist es aber schließlich doch gelungen, alle Vermißte«
in Sicherheit zu bringe« . Einige von ihnen mußten allerdings
mit schweren Erfrierungen ins Krankenhaus gebracht werden.

An Studenten und atte Akademiker: ..Gehen Ete voran!
Reichsminister Rust und Reichsstudentenführer Dr. Scheel aus dem Berliner Studeutentag

Berlin , 18 . Februar . Den Höhepunkt und Abschluß des Ber¬
liner Studententages bildete am Donnerstagabend eine große
Kundgebung des Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
bundes uild der NS -Studenten -Kampfhilfe . Reichserziehungs¬
minister Rust und Reichsstudentenfllhrer Dr . Scheel sprachen vor
den Dozenten und Studenten der Berliner Hochschulen Aber die
Aufgaben , die unsere Zeit an den nationalsozialistischen Studen¬
ten und an die Wissenschaft stellt.

Reichsstudentenführer Dr . Scheel ging in seiner Ansprache
von dem neuen Begriff der Freiheit aus , im Gegensatz zu dem
früheren Typ des sogenannten „Freistudenten "

. Der National¬
sozialismus habe das sogenannte „Freistudententum " von früher
beseitigt und dafür die echte Freiheit durch Einordnung eines
jeden Studenten in eine höhere Erziehungsgemeinschaft begrün¬
det . Heute werde die Sehnsucht so vieler bester deutscher Stu¬
denten , die 1815 ihren Anfang nahm , verwirklicht : Die Einigung
des deutschen Studententums in organisatorischer und vor allem
in geistiger Hinsicht.

Die nationalsozialistischenKameradschaften des RSD -Stnden-
tenbundes feien keinesfalls die Fortsetzung der früheren studen¬
tische» Korporationen, sonder« für immer eine Gliederung der
nationalsozialistischenBewegung . Hier sei die neue Erziehungs¬
stätte zur Wissenschaft, zur deutschen Hochschule der Zukunft.

Nach der Aufführung der Kantate „Der Weg ins Reich" von
Heinrich Spitta ergriff , stürmisch begrüßt , Reichserziehungs¬
minister Rust das Wort . In packenden Worten schilderte der

Reichserziehungsminister den Studenten ihre Aufgaben im
Dienste an der Wissenschaft und im Dienste am deutschen Volk.
Insbesondere gedachte er der besonderen Aufgaben , die der Vier¬
jahresplan an die deutsche Wissenschaft stellt . Es gelte nunmehr
in stiller Forschungsarbeit uns das zu ertrotzen, was uns der
Boden nicht gibt.

Reichserzichungsminister Rust griff in diesem Zusammen¬
hang noch einmal die Parole auf , die er nach der Verkündung
des Vierjahrcsplans den deutschen Hochschulen gestellt habe , die
Parole : .̂ Wissenschaft" . Diese Parole gelte sowohl für die Pro¬
fessoren wie auch für die Studenten der deutschen Hochschulen.
Er rief sie alle , Professoren und Studenten , auf zur Mobil¬
machung der wissenschaftlichen Arbeit im Dienste der Nation,
aber auch zur Mobilmachung ihres ganzen politischen Einsatzes.
Die Fähigkeit zur Verantwortung und Führung werde vor allem
bedingt durch den Charakter eines fanatischen und leidenschaft¬
lichen aktiven Nationalsozialisten.

Rcichsminister Rust appellierte in diesem Zusammenhang mit
Nachdruck an die alten Akademiker . „Gehen Sie voran in dieser
Zeit "

, so rief er ihnen zu, „das verlangt Deutschland heut« von
denen , die sich Akademiker nennen "

. Seine aufrüttelnde und
hinreißende Ansprache schloß Reichsminister Rust , immer wieder
von stürmischem Beifall unterbrochen , mit den Worten : „Euer
Fahnenträger , Studenten , Horst Wessel , ruft Euch aus der
Ewigkeit das verpflichtende Wort zu, das heute Deutschlands

Nationalhymne geworden ist : „Die Fahne hoch !"
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Sie MhrmM lst dem Führer näherserüüt
Die Bedeutung des 4. Februar für die Wehrmacht

Berti «, 17 . Febr . I » der Zeitschrift „Die Wehrmacht" teuu-
zeichnet Major von Wedel vom Oberkommando der Wehrmacht
in einem Aufsatz die Bedeutung , die die Entscheidungen des
Führers vom 4 . Februar für die deutsche Wehrmacht haben,
«. a . wie folgt:

„Wenige Tage nach der Vollendung des fünften Jahres der
nationalsozialistischen Revolution hat der Führer mit der ihm
eigenen Entschlußkraft Entscheidungen getroffen , die das ge¬
schichtliche Werden der Nation tief beeinflussen. Er hat mit
seinen Erlassen vom 4. Februar kraft seiner Rechte als Staats¬
oberhaupt die Entwicklung um einen weiteren,
- roßen Schritt vorwärts getrieben. Für den Be¬
reich der Wehrmacht sind die getroffenen Maßnahmen eine
logische Fortentwicklung des Werdens und der staatspolitischen
Entwicklung der Wehrmacht im Dritten Reich.

Betrachtet man die Entwicklung der obersten Wehrmachtsfiih-
rnng in der ganzen Welt , so ist überall derDrangzurKon-
1 entrntion, zur straffen Zusammenfassung der Be¬
fehlsgewalten zu erkennen. In Italien trat unter Füh¬
rung des Duce dieses Bestreben am stärksten zutage , aber auch
in demokratisch regierten Staaten ist eine durchaus gleichartige
Entwicklung zu beobachten. Auch Frankreich hat ja erst kürzlich
«ine« entscheidenden Schritt in dieser Richtung getan , indem es
den Krlegsminister zum Verteidigungsminister , den Chef des
Generalstabes des Heeres , General Gamelin , zum Chef des Ee-
neralstabes der Wehrmacht machte.

In der Nachkriegszeit lag in Deutschland die oberste Kom¬
mandogewalt in den Händen des Reichspräsidenten.
Ihm zur Seite stand zur politischen und parlamentarischen Ver¬
tretung der Reichswehrminister , die längste Zeit über aus dem
Kreis, der Politiker kommend , also ein Nichtsoldat. Die eigent¬
liche Befehlsgewalt übten der Chef der Heeresleitung für das
Heer, der Chef der Marineleitung für die Marine aus . Beide
waren mit ihren Stäben im Reichswehrministerium unter dem
Reichswehrnnnister zusammengefaßt. Es ist einleuchtend̂ daß
«in autoritärer Staat mit diesem auf parlamentarische Verhält¬
nisse zugeschnittenen Führungsapparat nicht arbeiten konnte und
daß andererseits eine Staatsfiihrung , die wehrpolitischen Ee-
dankengängen von vornherein uneingeschränkt Geltung verschaf¬
fen wollte , mit dieser Spitzenorganisation brechen mutzte . Adolf
Hitler hat die nötigen Konsequenzen bei der Machtergreifung
sofort vollzogen . Die wesentlichste Neuerung war die Einschal¬
tung einer Kommandostelle, der alle Wehrmachtteils unterstellt
wurden . Der neue Reichskriegsminister wurde gleichzeitig Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht. Der Reichspräsident blieb aber
letzte Instanz , oberster Befehlshaber . Nach dem Tode des greisen
Feldmarschall-Reichsprästdenten trat der Führer voll in dessen
Rechte . Seit dem 2. August 1934 ist Adolf Hitler oberster Be¬
fehlshaber der Wehrmacht. Unter ihm leitete in den verflosse¬
nen fünf Jahren der Reichskriegsminister als Oberbefehlshaber
den Ausbau der neuen Wehrmacht. Die neu aufgestellte Luft¬
waffe wurde ihm als dritter Wehrmachtteil unterstellt . Das
Oberkommando der Luftwaffe bildete mit den zivilen Stellen
der Luftfahrt das neue Reichsluftfahrtministerium . Innerhalb
des Reichskriegsmtnisteriums nun hat sich in den
letzten Jabren insofern eine Wandluna vollwaen . als ficb aus

dem Arbeitsstab des Reichswehrministers , der vor der Macht¬
ergreifung im wesentlichen ein politisches Arbeitsgebiet hatte , ein
Kommando st ab des Reichskriegsministers mit Führungs¬
aufgaben herausbildete . Noch immer aber blieben Wehrmachts«
amt , Oberkommando des Heeres und Oberkommando der Kriegs¬
marine zusammengefaßt im Reichskriegsministerium . Es ist klar,
daß ein solches Gebilde mit der Zeit ein Organisations¬
monstrum werden mußte . Organische Entwicklung mußte die¬
sen Zustand eines Tages überwinden.

Dieser Tag ist jetzt gekommen. Die durch die Entwicklung be¬
dingte Organisation des bisherigen Neichskriegsministeriums
ist nunmehr beendet. So wie die drei Wehrmachtsteile für ihren
Befehlsbereich im Oberkommando des Heeres , der Kriegsmarine
und der Luftwaffe über eigene Kommandobehörden verfügen,
ist als Kommandobehörde der Eesamtwehrmacht das Ober¬
kommando der Wehrmacht eingesetzt und durch die un¬
mittelbare Unterstellung als militärischer Stab unter
den Führer nach seinem Willen für die einheitliche Vor¬
bereitung der Reichsverteidigung auf allen Gebieten verantwort¬
lich. Der erste Berater des Führers in diesen Fragen , der Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht, hat logischerweise den Rang
eines Reich - Ministers erhalten . Aus staatsrechtlichen Gründen
ist der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht nebenbei mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichskriegsministers be¬
traut.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß neben der organisatorischen
Vereinfachung und Klärung die gesamte Wehrmacht dem Füh¬
rer persönlich »ähergerückt ist. Er ist jetzt ohne Zwischeninstanz
Oberbefehlshaber . Der Führer hat damit gerade der Wehrmacht
erneut sein besonderes Vertrauen bewiesen. Die Soldaten der
nationalsozialistischen Wehrmacht sind sich dieses Vertrauens
bewußt und werden ihr Bestes daransetzen, es niemals zu ent¬
täuschen.

lleber diese reinen Führungsfragen der Wehrmacht hinaus hat
der Führer durch die Bildung des Geheimen Kabinettsrats
kundgetan , daß er auch in den Fragen der Außenpolitik der
Wehrmacht die Nelle zubilligt , die ihr als Machtinstrument des
Staates Lei den Entscheidungen der Außenpolitik zukommt.

Im Rahmen der Maßnahmen des 4 . Februar hat der Führer
den Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst Hermann
Görin g, zum Generalfeldmarschall und damit zum
ersten Repräsentanten der Wehrmacht ernannt . Mit ihr erhält
ein vorbildlicher Offizier und Jagdflieger des Weltkrieges , der
Inhaber der höchsten Kriegsauszeichnung , des Pour le merkte,
den Marschallstab, ein soldatischer Führer , der einst als Staffel-
und Eeschwaderführer unvergänglichen Siegeslorbeer für Deutsch¬
land erntete , der die junge Luftwaffe des Dritten Reiches mit
hinreißender Willenskraft schuf und heute ihre Führung in
Händen hält und meistert. Er ist uns zugleich Vorbild in seiner
Treue zum Führer , dem Deutschland alles verdankt und dem wir
Soldaten insbesondere verdanken , daß wir ihm in der stolzen
Wehrmacht des Dritten Reiches dienen und für Deutschland wir¬
ken dürfen .

"

_
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»ollen Umstände« gestorben. Rach allgemeiner Ansicht spreche»
alle Anzeichen dafür , daß Paris erneut der Schauplatz eines
Verbrechens der GPU . geworden ist.

Der Sohn Trotzkis hatte di« Operation gut Überstunden, und
der Heilungsprozeß hatte eine normalen Verlaus genommen.
Um so größer war die Bestürzung im Freundeskreise Trotzkis,
als am Mittwochabend von der Klinik plötzlich eine kurze Mit¬
teilung ausgegeben wurde , daß der Tod eingetreten sei Die
Freunde des Verstorbenen dringen nunmehr auf eine genaue
Untersuchung der Leiche mit der Begründung , der Sohn Trotz,
kts sei nach der Operation in der Klinik durchaus wohlauf ge¬
wesen, so daß man in Anbetracht der zahlreichen Attentats - , Ent-
führungs - und Vergiftungsversuche , denen er zu Lebzeiten aus¬
gesetzt war , unter allen Umständen die wahren Ursachen seines,
unter normalen Umständen niemals erwartbaren Todes feststel¬
len müsse.

Im Zusammenhang mit dem Tode des Sohnes Trotzkis hat i»
Paris die Meldung besondere Beachtung gefunden , daß der
frühere Privatsekretär Trotzkis , der Jude Er-
win Wolf , von Agenten der GPU . aus Sowjet-
fpanien nach Moskau entfükrt und d « et ermor-
det worden ist . Wolf war der Sohn eines Mischen Groß-
kaufmanns aus Reichenberg in Böhmen . Später fuhr er als Be¬
richterstatter der „News Chronicle " nach Sowjetspan ' -n wo er
im Herbst vorigen Jahres auf geheimnisvolle Weise oerschwand.
Nachforschungen des tschechoslowakischen Konsulats batten da¬
mals nur das Ergebnis daß Wolf im Gefängnis Covento de
Santa Ursula von der GPU . festgehalte- wurde Von hier au»
ist er nach übereinstimmenden Meldungen nach Moskau ge¬
bracht und erschossen worden.

*

Stalin läßt lüb üvo Einwohner deportiere«
London , 17 . Febr . „Daily Expreß" weiß aus Warschau übe» !

eme neue große Reinigungsaktion Stalins zu berichten, tüü bi»
Einwohner von Leningrad sollen jetzt aus der Stadt ansgewie« !
seu und in anderen Gebiete» Sowietrußlands anaekiedelt werden
da die GPU . sie für politisch unzuverlässig hält . Stalin habe
ihre „Umsiedlung" angeordnet , da er aus Leningrad das Singa-
pore Sowjetrußlands machen wolle. Ausländern werde man
den Zutritt zur neuen sowjetrussischen Marine -Eroßbasis Lenin¬
grad nur mit besonderen Ausweisen erlauben . Praktisch werde
man solche Ausweise aber überhaupt nicht ausgeben . In den
nächsten drei Monaten würden 120 üüü Marinesoldaten nach
Leningrad in Garnison gelegt werden.

Vergebliche bolschewistische Segemmgrlffe
Salamanca , 17. Febr . Dem nationalspanischen Heeresbericht

zufolge konnte im Abschnitt de la Serena an der Estre¬
madura -Front ein feindlicher Angriff auf die in den
letzten Tagen eroberten Stellungen abgewiesen werden , wo¬
bei der Gegner viele Tote und Gefangene verlor . Mehrere Ma¬
schinengewehre und vieles Kriegsmaterial konnten erbeutet wer¬
den. Im Abschnitt Vioel del Rio im nördlichen Alfambra-
Sektor konnten am Dienstag öOObolschewistischeRot«
Milizen gefangen werden, während eine große Zahl
getötet wurde.

*

Nationalspanieu ehrt seine Frauen
San Sebastian , 17. Febr . Am Mittwoch fand in San Seba¬

stian eine Feierstunde als „Ehrung der Frau " statt . In An¬
wesenheit der höchsten Zivil - und Militärbehörden der Provinz
wurden 680 Frauen und Mädchen, die in Spitälern , im soziale»
Hilfswerk , in Werkstätten sowie in den Kanzleien des Staate»
und der Partei und anderen Organisationen für das neue Spa¬
nien tätig sind , von General Lopez Pinto mit der „Medaille de«
spanischen Arbeiterin " ausgezeichnet.

eowjelrussen fuhren die »pantsche BolschruMtnslottt
Salamanca , 18 . Februar . Nach Meldungen aus Cartagena

ist eine große Zahl von politischen Kommissaren und „Offizieren"
der sowjetspanischen Flotte abgesetzt worden , da die bolschewisti¬
schen Oberhäuptlinge ihnen die Schuld an der Disziplinlosigkeit
der roten Marine verwerfen . An die Stelle der Abgefetzten tre¬
ten vornehmlich sowjetrussische Anführer , die bereits in Carta¬
gena und Albecete eingetroffen sind . Ein großer Teil von ihnen
ist aus der sowjetrussischen Marine für den Dienst bei den spani¬
schen Bolschewisten abkommandiert worden.

Emigranten für die Internationalen Brigaden
Fieberhafte Werbetätigkeit in Frankreich

Salamanca , 18. Februar . Die nationalspanischen Behörden ^
teilen mit , daß in diesem Monat bereits zwei umfangreiche °
Transporte ausländischer Söldner die französisch -katalanische >
Grenze passiert haben . Es handelte sich um Menschenmaterial
zur Wiederauffüllung der Internationalen Brigaden.

Nach zuverlässigen Nachrichten aus Frankreich werde dort die
Anwerbung für die spanische Bolschewistenarmee mit erhöhte«
Nachdruck betrieben , da man befürchtet , daß vielleicht eine Ab¬
machung über teilweise Zurückziehung der ausländischen Kon- ^
tingente zustande komme . Die kommunistischen Agenten ent- ^
wickelten besonders unter den Emigranten und dem andere«
Gelichter aus allen Ländern , dem Frankreich in großer Zahl ^
Unterschlupf gewährt , eine fieberhafte Werbetätigkeit.

Die künftige Außenpolitik Rumäniens
Bukarest, 17 . Febr . Der vorläufige Außenminister Tat «»

rescu gab vor der Presse eine Erklärung ab , in der er zue
nächst die Absicht der innerpolitischen Entspannung betonte . Di«
neue Regierung werde Verfassungsreformen durchführen , de»
Frieden aufrechterhalten und für die Unversehrtheit der Grenze»
erntreten . Im Hinblick auf die A u ß e n p o l i ti k betonte Tata»
rescu u. a ., daß die Verträge und Bündnisse geachtet sowie di«
freundschaftlichen Beziehungen zu allen Nationen ohne An¬
nahme ausgenommen würden . Die Bande zwischen Rumänie»
und den anderen Mitgliedstaaten der Kleinen Entente ,oww
der Balkan - Entente würden fester geknüpft. Neben der Dsleg»
freundschaftlicher Beziehungen zu den weit! chen Demokratien
sowie zu Großbritannien werde Rumänien auch weiterh », «ein»
freundschaftliche Entwicklung zu Deutschland immer Mri»
dener gestalten.

Betretenes Schwelgen ln Mosko«
Budenko durch italienische« Gesandtschaftsbeamtenidentifiziert

Mit falschem Paß entkommen
Budenko teilte aus Budapest seinen Fluchtplau mit

Bukarest, 17. Febr . Die Nachricht von Vudenkos Eintreffen in
Rom hat in Bukarests! politischen Kreisen größtes Aufsehen er¬
regt . Am Mittwochabend ist eine amtliche Erklärung
folgenden Wortlauts erschienen:

„Auf Grund der von den Eerichtsinstanzen der Hauptstadt ge¬
führten Untersuchungen wurde ohne jeden Zweifel festgestellt,
daß der Geschäftsträger der UdSSR , in Bukarest, Budenko, auf
dem Gebiete Rumäniens keinem Anschlag zum Opfer fiel . R . Bu¬
denko befindet sich nicht mehr im Lande und har , wie aus seiner
an das Außenministerium gerichteten Erklärung hervorgeht , Ru¬
mänien freiwillig verlaßen ."

Aus gut unterrichteter Quelle verlautet hierzu , daß die ru¬
mänischen amtlichen Stellen in den letzten Tagen mit der Prü¬
fung eines Briefes beschäftigt waren , den Budenko etwa vor
acht Tagen aus Budapest an den damaligen Außenminister M i-
rescu gerichtet hat . In diesem Brief bedankt sich Budenko für
die Unterstützung, die er während seiner kurzen Amtszeit von
der rumänischen Regierung erfahren habe . Er erklärt weiter,
daß er sich in Un g a rn aufhalte , und von dort nachJtalien
fliehe , um der GPU . zu entgehen, vor der er sich in
Rumänien nicht mehr sicher fühle . Dieser Brief ist von Micescu
an seinen Nachfolger Tatarescu übergeben worden , der die Echt¬
heit des Briefes nachprüfen ließ . Die Schriftsachverständigen
haben ihn als einwandfrei echt anerkannt.

Ferner ist bekannt geworden, daß sich Budenko noch ei¬
nige Tage in Rumänien aufgehalten hat, ehe er
mit seinem solchen Paß die ungarische Grenze überschritten hat
Dieser falsche Paß ist ihm von Ver Bukarester
sowjetspanischen „ Gesandtschaft " zur Verfü¬
gung gestellt worden, die er vorder unter Benutzung ei¬
ner Ausrede darum ersucht hatte!

Damit ist eine Lügenkampague zusammengebrocheu, die in Ru¬
mänien von der Sowjetgesandtschaft und ihrem Anhang plan¬
mäßig betrieben wnrde , um die Atmosphäre zu vergiften . Bis in
die letzten Tage haben diese Kreise sich nicht gescheut , das Mär¬
chen zu kolportieren , Budenko fei von einer „faschistischen Orga¬
nisation " verschleppt oder gar getötet wordeu. Auch die unver¬
schämte sowjetrussische Protestnote au die rumänische Regierung
hat » wie erinnerlich , Glauben machen wollen, daß ausländische
Hände am Werke gewesen seien . Diese nur allzu deutliche An¬
spielung hat nunmehr durch die amtliche rumänische Erklärung
di « verdiente Zurückweisung gefunden.

Budenko unterstreicht seine Aussage»
Rom, 17. Febr . Zu von marxistisch -bolschewistischer Seite ge¬

äußerten Zweifeln an der Richtigkeit der Ausführungen Bude«-
kos erklärte Budenko Donnerstagmittag , er sei in der Lage, die
Richtigkeit seiner sämtlichen Angaben , die er der Oeffentiich-
keit mitgeteilt Habs , zu beweisen. Tr habe sich bei den ita¬

lienischen Behörden ausweisen können und sei nun glücklich, sichin Italien zu befinden . Mit besonderem Nachdruck wies Budenko
sodann nochmals auf die unerträgliche Lage des im Ausland le¬
benden sowjetruffischen diplomatischen Personals hin , das unter
einer ständigen Kontrolle zu leiden habe und den Nächsten,» ,-
gen der EPU . -Beamten ständig ausgeletzt sei.

Zur Flucht Budenkos nach Italien veröffentlicht „Lavoro
Fascista" folgende interessante Einzelheiten : „Nach seiner Flucht
vor den Agenten <) er GPU ., die versucht hatten , sich seiner in
Bukarest zu bemächtigen,,hat Budenko am Donnerstag , den
10. Februar , Rumänien verlassen. Tags darauf überschritt er
die italienische Grenze und begab sich nach Mailand , wo er die
italienischen Behörden aufsuchte und um ihren Schutz bat . Die
Mailänder Behörde informierte sofort das Innenministerium
von der Ankunft einer Person , die sich als der auf so sonderbare
Weise aus Bukarest verschwundenesowjetrussische Diplomat aus¬
gab, mit dem sich die gesamte Westpreffe seit mehreren Tage«
beschäftigte. Da man nicht die Gewißheit über seine Identität
mit Budenko hatte , ließ man einen Beamten der italienische»
Gesandtschaft in Bukarest nach Italien kommen, der Budenko
kannte und den sowjetrussischen Geschäftsträger tatsächlich wie-
dererkannte .

"

Moskan schweigt!
Moskau, 17. Febr. Die Ausklärung der Affäre Budenko

wird in der Sowjetpressr bis jetzt noch mit keinem Wort be¬
rührt ; auch die Nachricht über das Austauchen des var der GPU.
Gerettete « in Rom wird nirgends erwähnt!

Die neue Offensive der Komintern
Warschau, 17 . Febr . Eine am Mittwoch in Moskau abgehal¬

tene Sitzung des obersten Vollzugsausschusses der Sowjetunion
und dis dort gehaltenen Reden werden von der polnischen Presse
als ein, Bestätigung für die von Stalin kürzlich verkündete neue
Offensive der Komintern betrachtet. Besonders beachtlich seien,
so meldet die polnische Telegraphenagentur , die Ausführungen
der Delegierten Zaryzyn aus Stalingrad und Poscharow aus
Leningrad , die den kommunistischen Imperialismus erneut und
zwar deutlicher, als das bisher geschehen sei, formuliert hätten.
In einer Meldung der „Gazeta Polska" heißt es, die Außen¬
politik der Sowjetunion begebe sich jetzt aus die Wege einer in¬
tensiven Kominternagitation in der ganzen Welt.

Muer »erbrüte» der SW . in WM!
Ei « Sohn Trotzkis unter geheimnisvolle « Umstande«

gestorbea
Paris , 17. Febr . I » einer Pariser Klinik ist der Sohn Trotz«

ki». Leo« Sedow Trotzt!, nach einer Operation unter geheimnis-
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Gefährliche Nachbarschaft

Sowjetoertretilng nistet sich im Hause des schwedische«
Marinestabes ein

Stockholm , 17 . Febr. Die schwedische Presse beschäftigt sich mit
der aufsehenerregenden Tatsache , daß die hiesige sowjetrus¬
sische Handelsvertretung in demselben Hause,
in dem sich der schwedische Marine st ab befindet,
einige Räume gemietet habe , die in nächster Zeit bezogen wer¬
den sollen . Nach Meldung des „Aftonbladet" hat der Marine¬
stab an den Chef des Verteidigungsstabes ein Schreiben gerich-
tet, in dein ernste Befürchtungen wegen der Nachbarschaft ge¬
äußert werden . Das Blatt unterstreicht besonders , daß weder
- je schwedischen Vermieter noch die Sowietstelle es für nötig
gesunden hätten, den Marinestab über die Angelegenheit zu
unterrichten Dieses Mietinteresse der Sowjetvertretung ver¬
folge wohl nicht nur den Zweck , neue Räume zu erlangen, zumal
dre bisherige Unterkunft völlig ausgereicht hätte. Man frage
sich , ob in diesen Spekulationen nicht ein bewußter Gedanke
liege , die Nachbarschaft des schwedischen Marinestabes zu suchen.
Die ganze Geschichte sei nicht nur kompromittierend , sonder»
zeige auch einen Zug von übler Mystik.

Lage ln An-Kir sehr ernst
London , 17 . Febr. Ghandi gab dem Reuter-Vertreter in

Hartpur eine Erklärung zu der bedrohlichen Situation , die in
Indien plötzlich durch die Frage der Freilassung politischer Ge¬
fangener entstanden ist . Es habe sich , so sagte Ghandi , eine
Krise entwickelt , deren Folgen niemand Vor¬
aussagen könne. Die Aktion des Eeneralgouverneurs be¬
stürzt ihn und errege in ihm den Verdacht , daß die britischen
Behörden der Kongreßminister allgemein überdrüssig seien . Er
hoffe dringlich , daß es dem Eeneralgouverneur noch möglich
sein werde , seine Schritte rückgängig zu machen.

Delhi , 17. Febr. Die Krise in Indien , die durch die Frage
der Freilassung politischer Gefangener entstanden ist , dauert wei¬
terhin mit unverminderter Schärfe an. Die Gouverneure ver¬
handeln jetzt mit den Führern der Opposition wegen einer Neu¬
bildung des Kabinetts , die aber auf große Schwierigkeiten stößt,
da eine Mehrheit nicht erzielt werden kann. Man rechnet daher
hier mit einer Auflösung der gesetzgebenden Kör¬
perschaften und Neuwahlen oder mit einer teilweise«
oder völligen Aufhebung der Verfassung.

Rerchstheaterfeftnwche 1938 in Stuttgart
Berlin, 17. Febr. Die Reichstheatersestwoche 1938 findet

«ater der Schirmherrschaft von Reichsminister Dr. Goebbels in
Stuttgart , der Stadt der Ausländsdeutschen, vom 12. bis zum
1«. Juni statt.

Anstagen an Eden wegen Oesterreich
London , 17. Febr. Der englische Außenminister Eden erklärte

im Unterhaus auf neuerliche Anfragen unter anderem , daß er
vorerst noch nicht in der Lage sei. dem Haus irgend welche ins
einzelne gehende Mitteilungen über die neuen deutsch -österrei¬
chischen Vereinbarungen zu geben . Er fügte hinzu, daß der bri¬
tische Gesandte in Wien bereits am Vorabend der Berchtes¬
gadener Zusammenkunft von deren Stattfinden unterrichtet war.
Jedoch seien die Meinung oder der Rat der eng¬
lischen Regierung nicht erbeten worden. Weiter
verwies Eden , an den noch verschiedene Anfragen zu diesem
Thema gestellt wurden, auf das Interesse, mit der England die
Entwicklung verfolge.

Keine allgemeine Wehrpflicht in England
London , 17 . Febr. Gegenüber den vielfachen Mutmaßungen

und Gerüchten über die Möglichkeit der 6 -nsührung einer all¬
gemeinen Wehrpflicht in England erklärte der Premierminister
am Donnerstag im Unterhaus, daß die Zusicherung des frühe¬
ren Premierministers, derzufolge in Friedenszeiten
reine Wehrpflicht eingeführt werden solle , ebenso für di«
jetzige Negierung Gültigkeit habe.

AraftfahrzeirgMlMerliiig verbilligt!
Im Durchschnitt um 14 v. H . — Begünstigung der

Kleinwagen
Berlin , 17. Febr. Der Reichskommissar für Preisbildung hat

durch eine Verordnung die lang erwartete Neuregelung der
Kraftfahrzeug- Versicherung erlassen . Sie ist in enger Fühlung
mit der Versicherungswirtscyaft zustande gekommen und beschränkt
sich auf die Haftpflichtversicherung, die auf diesem
Gebiete den bei weitem wichtigsten Versicherungszweig darstellt.
Die neue Verordnung geht bis an die Grenze des Möglichen.
Sie rst nur dadurch zustande gekommen , daß die Versicherer und
der gesamte Versicherungsaußendienst Opfer gebracht haben.

Aus sozialen Gründen sind in der Neuregelung die kleine¬
ren Fahrzeuge besonders begünstigt worden . Die.
Personenwagen, die früher in 16 Gruppen zerfielen, sind jetzt in
S Gruppen zusammengefaßt . Daraus ergibt sich , daß in einzel¬
nen Gruppen die Verbilligung verschieden aussällt , je nachdem,
ob ein Fahrzeug zu einer jetzt fortgefalleneu Gruppe gehörte
«der nicht.

Die durchschnittliche Senkung macht bei Krafträdern 14 v. H.
»nd bei Personenwagen 13 v. H. der bisherigen Beitragssätze
aus . 2m Höchstfall tritt bei Krafträdern eine Senkung um
33 o. H . und bei bestimmten Wagenklassen eine solche um 25 v . H.
ein. Für das Veitragsaufkommen der Kraftfahrzeugversicherung
im Jahre 1937 würde die Senkung einen Ausfall von rund
12 Millionen RM . bedeuten.

Die Veitragssenkung ist vor allem auch durch eine Neu»
regelungderVermittlungsproviston erzielt wor-
den . Um erhöhte Provisionssätze auf ein volkswirtschaftlich ge¬
rechtfertigtes Maß zurückzuführen, ist für hauptamtliche Ver¬
sicherungsvermittler ein Höchstsatz von 15 v . H . festgesetzt wor¬
den . Er kann für Eeneralagenturen mit besonders umfangrei¬
cher Verwaltungstätigkeit um 5 v. H. erhöht werden.

»Ech» «rz» Ll»r,

Die neue« Sätze
Krafträder früher jetzt

bis 10V ccm 15 .— 10. -
über 100 bis 200 ccm 25.— 25.—
über 200 ccm 40 .— 40.—

Kraftwagen früher jetzt
bis 20 Brems -PS. 80.— 60 .—
bis 30 Brems -PS. 100/115/130 .- 90 .—
bis 34 Brems -PS. 140.— 120 .—
bis 40 Brems -PS. 150/160 .— 150 .-
bis 45 Brems -PS. 170.— 160.—
bis 60 Brems - PS. 180.-
bis 90 Brems -PS. 200.—
bis 120 Brems -PS. 240 .—

über 120 Brems -PS. 260 .—
Die Verordnung nimmt auf die volkswirtschaftliche Bedeu¬

tung der nebenberuflichen Versicherungsvermittlung die erfor¬
derliche Rücksicht und erkennt ihre Notwendigkeit für die Ver-
flcherungswirtschaft an. Aus betriebswirtschaftlichen Kostengriin-
den ist der Provistonshöchstsatz dieser Vermittlung auf 5 v . H.
festgelegt worden.

Gleichzeitig hat der Reichskommissar für die Preisbildung im
Interesse der Berufsbereinigung alle im Kraftfahrzeugwesen
tätigen Hersteller , Händler, Reparaturanstalten und Absatz-
fmanzierungsinstitute völlig von der Vermittlung von Kraft¬
fahrzeugversicherungen ausgeschlossen.

Mine Nachrichten aas oller Well
Arbeitswillige überfallen Streikende . Ein bezeichnender

Streikzwischenfall ereignete sich in einer Molkerei bei Ver¬
sailles . Dort hatten vor einem Monat 15 Arbeiter von ins¬
gesamt 40 Mann einen Streik durchgefetzt . Die 15 Streik¬
lustigen lösten seitdem einander beim Streikpostenstehen ab.
In der Nacht zum Donnerstag nun überfielen die Arbeits¬
willigen die Streikposten . Sie bemächtigten sich 24 Wagen,
2 Lastkraftwagen und 30 Personenwagen und schafften diese
in eine andere , zu derselben Gesellschaft gehörende Molkerei
nach Maisonslaffitte . Als die Streikposten schließlich die
anderen zu Hause schlafenden Streikenden geweckt und zu¬
sammengetrommelt hatten , waren die Arbeitswilligen mit
den Fahrzeugen längst über alle Berge , und die Streiken¬
den hatten das Nachsehen.

Am Samstag italienischer Ministerrat . Der italienische
Ministerrat wird , wie in seiner letzten Dezember- Sitzung
beschlossen wurde , am kommenden Samstag unter dem Vor¬
sitz des Duce zu seiner ersten ordentlichen Tagung im neuen
Jahre zusammcntreten . Die Faschistische Kammer ist aus
Dienstag , den 1 . März , einberufen.

Bortrag des Reichssinanzministers . Aui Einladung der
Finnisch-Deutschen Gesellschaft hielt Reichsminister Gras
Schwerin von Krosigk einen stark beachteten Vortrag in
Helsinki Uber die deutschen Finanz - und Wirtschastspro-
bleme. Der Vorsitzende der Finnisch -Deutschen Gesellschaft,
Prof . Wuolle , dankte dem mit stürmischem Beifall bedachten
Redner . Der Reichsfinanzminister habe gezeigt , daß Deutsch¬
land in seiner Lage starke und kühne Entschlüsse schaffen
mutzte , um seine Wirtschaft wieder in Gang zu bringen.
Der Lohn für Deutschland sei nicht ausgeblieben , denn heute
sehe die ganze Welt und mit ihr auch Finnland nneder mit
Vertrauen auf die deutsche Wirtschaft und auf ihr Rückgrat,
die deutschen Finanzen.

Admiral Eodo besuchte Neichsminister Dr . Goebbels. Der
zur Zeit in Deutschland weilende japckNische Admiral Godo
stattete dem Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , Dr . Goebbels, am Mittwoch einen längeren Be¬
such ab . Er überreichte ihm dabei einen Silberkasten mit
wertvoller japanischer Einlegearbeit als Zeichen der Ver¬
ehrung des japanischen Volkes für das neue Deutschland.

Die amerikanische Aufrüstung . Der Militärausschuß des
Abgeordnetenhauses billigte zwei Eesetzesvorlagen, deren
eine die Schaffung einer Armeereserve von 75 000 Mann im
Laufe der nächsten vier bis fünf Jahre vorsieht, während
die andere den Offiziersbestand der aktiven Armee um 2000
auf 14 659 erhöhen will

Wiederaufnahme der englisch - irischen Verhandlungen.
Premierminister Chamberlain teilte am Mittwoch im Un¬
terhaus mit , daß die Verhandlungen zwischen England und
Irland am kommenden Montag wieder ausgenommen wer¬
den würden , de Valera werde zu Beginn der Verhand¬
lungen wieder nach London kommen.

Brand in einer Einsiedlerhütte . Dieser Tage brannte die
Hütte des Einsiedlers Johann Dorn aus Gschnait bei
Frauenzell (Allgäu ) ab . Der Einsiedler befand sich geradeim Geisenstall, als die Flammen aus dem Wohnraum der
Hütte plötzlich lichterloh emporschlugen Die unter dem Na¬
men „Villa Fuchsbach " überall in der Umgebung be¬
kannte Einsiedlerhütte war vor etwa zwölf Jahren von
Dorn nur aus Holz und Lehm mitten im Wald gebaut wor¬
den . Zehn Ziegen kamen elend in den Flammen um.

Drei Personen bei einem Autounglück verbrannt . Am
Mittwoch gegen Mitternacht stieß -in Gera ein mit drei Per¬
sonen besetzter Kraftwagen mit einem Straßenbahnmotor¬
wagen zusammen. Der Anprall war so heftig, daß der Per¬
sonenkraftwagen sofort in Brand geriet . Es gelang nur,eine Insassin aus dem brennenden Auto zu bergen und ins
Krankenhaus zu überführen , wo sie kurz nach ihrer Einlie¬
serung starb. Dem Fahrer und einer weiteren Insassin
konnte infolge der hochschlagenden Flammen keine Hilfe zu¬teil werden. Beide Personen verbrannten im Wagen.

Familientragödie in Stettin . In einer Wohnung im
Hause Große Domstraße 1 wurden zwei Männer und ein
Kind durch Gas vergiftet tot aufgefunden . Wie aus meh¬
reren Abschiedsbriefen hervorgeht , hat der Inhaber der
Wohnung die Tat aus Gram über den vor kurzem erfolgten
Tod seiner Frau begangen.

Proklamation des Kölner Prinzen Karneval . Mit einer
Prachtentfaltung , wie sie in der Geschichte des Rheinischen
Karnevals noch nicht zu verzeichnen war . fand am Mitt¬
wochabend im Gürzenich die feierliche Proklamation des
Kölner Prinzen Karneval statt . Unter jubelndem Beifall
zogen unter Vorantritt aller Karnevalskorps in prächtigen
Uniformen Prinz , Jungfrau und Bauer ein.

Gett» S

Aus Stabt nsb Laad
Altensteig , den 18 . Februar 1938.

Kreisleiter Wurster Schirmherr der Jungvolk -Fehde
lleber die Streitmacht der „Schwarzwald " -Pimpfe , die

vom 7 .—9 . April gegen die 426er in Stärke von 600 Mann
im Kampfe stehen , hat Kreisleiter Wursterdie Schirm¬
herrschaft übernommen . — Der den Horbern bereits über¬
reichte Fehdebrief hat folgenden Inhalt:

„Die alte Industriestadt Calw an der Nagold und die zu¬
gehörigen handfest Fähnlein sagent Euch , den Höhlen- und
Heckenbewohnern an dem Bache Neckar

blutige Fehde
an. Wöllt Ihr Wegelagerer und Roßknecht aber usmuckeir so
wällen wir Euch den Spieß im Bauch umdrehn, daß der rot Saft
User spritzt. Euer schwindsüchtig Gebein aber werdent wir an
den Gestaden des Neckars den heulend Hund zum Fraß geben.
Ls wurt ein Morden also anheben , daß ihr Beutelschneider und
Kröpfet sollet nit mehr die Sunn noch Mond erblicken.

So geschehen im Jahre des Heils,
am 13 . Februari 1938.

Die Stadt Calw ."
O

Egenhausen , 17 . Februar . Bei einer Treibjagd
auf der Gemeindejagd wurden zwei Wildschweine
erlegt.

Pfalzgrafemveiler , 17 . Februar . (Eine gemeinsame
Faschingsveranftaltung .) Die hiesigen Vereine haben sich
zusammengetan und veranstalten einen gemeinsamen
Faschingsball bzw . Faschingsbälle , die am 19. und
A) . Februar im Hans -Schemm-Haus stattfinden.

Zwerenberg » 17 . Februar . (Mutter erlebt die goldene
Hochzeit der Tochter . ) Gestern feierten hier das Altbauern¬
ehepaar Joh . Georg Waidelich und Frau Katharina,
geb. Hanselmann , im Alter von 81 und 69 Jahren das Fest
der goldenen Hochzeit. Drei Kinder des Jubelpaa¬
res find im Jahr 1924 nach Südamerika gezogen und habe«
dort eine Heimat gegründet . Die Eltern dursten beide ge¬
sund den Festtag im Kreise ihrer übrigen Kinder und Enkel
feiern . Auch die Urgroßmutter des Hauses , Frau
Hanselmann in Oberkollwangen , darf , in den 90er
Jahren stehend, noch diesen Festtag erleben . Gewiß eine
Seltenheit , daß die Mutter die goldene Hochzeit ihrer Toch¬
ter erlebt!

Wildbad , 17 . Februar . (Großer Festabend für das
WHW . ) Unter der Bezeichnung „Tag der Volks¬
gemeinschaft" fand am Sonntagabend in der voll¬
besetzten städtischen Turn - und Festhalle eine Veranstaltung
für das WHW statt . Im Anschluß an seine Begrüßungs¬
ansprache gab der Ortsgruppenamtsleiter der NSV , Pg.
Bürgermeister Kießling, einen Bericht über die wäh¬
rend des vergangenen Jahres geleistete Arbeit 'der NSB.

Höfen a. Enz , 16 . Februar . (Goldene Hochzeit . ) Am
Sonntag feierten Säger Heim . Knöller und seine Ehe¬
frau Wilhelmine geb . Eroßmann das Fest der goldenen
Hochzeit. Das Jubelpaar steht im 77 . bzw . 73 . Lebens¬
jahr.

Liebelsberg , 17 . Februar . (Ein Reh im Dorf .) Hier
erregte dieser Tage ein Reh, das die Hauptstraße des
Dorfes hereinrannte , großes Aufsehen . Von der Jugend
verfolgt , bog es in einen Hof sin , erstieg mit wenigen
Sprüngen die zum ersten Stock führende Staffel und setzte
dann über das Staffelgeländer hinweg hinunter in den
anschließenden Hausgarten . Dort wurde es am Earten-
zaun aufgehalten und eingefangen . Jagdaufseher Karl
Hanselmann nahm sich des Tieres an . Es stellte sich bald
heraus , daß es schwer krank sein mußte . Das bis auf die
Knochen abgemagerte Tier mußte andern Tages abgestochen
werden . Der Befund der Lunge wies auf hochgradige
Tuberkulose hin . Sicher wäre das kranke Geschöpf ohnehin
in den gewaltigen Schneemassen umgekommen.

Sulz a . N ., 17 . Februar . Am Dienstagfrüh blieb der
Rosenfelder Postomnibus auf Markung Sulz im
Schnee stecken und mußte wieder nach Böhringen zu-
rllckfahren. Das Postamt Sulz hielt den Verkehr mit einem
anderen Omnibus aufrecht.

Rottweil , 17 . Februar . (Eine Tanne stürzt unter der
Schneelast auf ein Auto .) Auf der Fahrt durch den Wald
zwischen Balingen und Rottweil verunglückte ein Personen¬
kraftwagen dadurch, daß eine große Tanne durch den auf
ihr lastenden Schneedruck in dem Augenblick auf die
Straße stürzte , als das Auto vorübersuhr . Der Wage«
wurde stark beschädigt, doch blieben die Insasse«
unverletzt.

Stuttgart , 17 . Febr . („ R e g i e r u n g s b ü ch e r e i "
. )

Nach einer Bekanntmachung des Staatsministeriums ist die
Bücherei des früheren Württ . Landtags mit ihren umfas¬
senden Beständen in eine gemeinschaftliche Behördenbüche-
rei , genannt „Regierungsbücherei "

, überführt worden. Die
Negierungsbücherei ist dem Württ . Staatsministerium an¬
gegliedert und hat ihren Sitz in dem früheren Landtags¬
gebäude, Kronprinzstr . 4.

Schadenfeuer Am Mittwochnachmittag war in ei¬
nem Heuschober im Stadtteil Berg ein Brand ausgebro¬
chen , durch den ein Schaden von mehreren tausend Mark
entstand . Als die herbeigerufene Feuerwehr am Brandplatz
eintraf , stand bereits der ganze Dachstuhl in Flammen.
Man vermutet , daß das Feuer durch Selbstentzündung des
Heus entstanden ist . Kurz vor Mitternacht wurde die Feuer¬
wehr in die Neckarstraße gerufen , wo aus dem Fenster eines
Zimmers im 2 . Stock dicke Rauchschwaden drangen und bald
die Flammen hochloderten. Als dis Feuerwehr eintraf , standdas ganze Zimmer in Hellen Flammen , die auch schon aufden Gang übergegriffen hatten . Das Feuer wurde energisch
bekämpft und konnte innerhalb 20 Minuten erstickt werden.
Die Bewohner des gesährdeten Stockwerks hatten von dem
Ausbruch des Brandes nichts bemerkt, obwohl zwei in ei¬
nem Nebenraum befindliche Papageien , ehe sie im Rauch
erstickten , laute Angstrufe ausstieben . Die Brandursache
steht noch nicht fest. In der Nacht zum Donnerstag wurde
die Feuerwache nach einem Siedlungshaus in der Kernen-
blickstraße in Sillenbuch gerufen , woselbst durch lleberhei-
zen eines Kachelofens ein Kaminbrand entstanden war . Ja
diesem dritten Brandfall ist der Schaden gerrng.
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SinLelsingen , 17 Febr . (U e b e r 8 0 0 0 E i n w o d n e r .)
Nach Feststellung des Einwohnermeldeamtes hat di » Ein¬
wohnerzahl der Stadt Sindelfingen nunmehr das achte
Tausend überschritten und betrügt 802b . Bei der Volkszäh¬
lung im Jahre 1933 waren es noch 6987.

Ludwigsburg , 17. Febr . (Auseinandersetzung
mit dem Messer . ) Auf dem Wlyelmsplatz kam es am
Dienstagabend zwischen zwei Männern wegen familiärer
Streitigkeiten zu einer Auseinandersetzung, in deren Ver¬
lauf der eine ein Messer zog und seinem Gegner mehrere
Stiche beibrachte. Der Verletzte mutzre im Kreiskrankenhaus
Aufnahme finden.

Korntal , 17 . Febr . (Oberschule .) Die seitherige Hö¬
here Knabenschule in Korntal ist in eine öffentliche höhere
Schule (Oberschule ) umgewandelt worden . Sie wird in den
kommenden Jahren zur Vollanstalt ausgebaut und führt
im Schuljahr 1938. 39 erstmals die 7 . Klasse . Mit der Ober¬
schule ist ein unter staatlicher Aufsicht stehendes Schülerheim
der Gemeinde Korntal verbunden . In das Schülerheim und
in die Oberschule können im kommenden Schuljahr Schüler
der Klaffen 1 und 2 der Oberschule für Jungen und 3 bis 7
aller Schulgattungen (gymnasial, realgymnasial , realistisch)
ausgenommen werden. Das Schulgeld wird nach den Sätzen
der Württ . Schulgeldordnung erhoben. Für die Unterkunft
und für die Verpflegung im Schülerheim haben die Erzie¬
hungsberechtigten je nach ihrer Leistungsfähigkeit einen
rnaemessenen Betraa zu entrichten

Arbeitslose in ElidwestberitWalr-
Stuttgart , 17 . Febr . Die Arbeitslosenzahl ist im Januar 1938

in Südwestdeutschland um nicht ganz 5000 auf 38 912 Arbeits¬
lose angestiegen. Diese verhältnismäßig geringe Zunahme war
durch die milde Witterung bedingt , die die Unterbrechung wei¬
terer Außenarbeiten im allgemeinen nicht mehr notwendig
machte , so daß die Zahl der Arbeitslosen in den Saisonaußen-
berufen nur eine Zunahme um 1650 Personen erfuhr . Die
übrige Zunahme verteilte sich auf alle Berufsgruppen , besonders
die der Vsrbrauchsgüterindustrien und die Angestellten, für die
der Arbeitseinsatz im Monat Januar saisonüblich ruhig war.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Arbeitsämtern
in Württemberg und Baden vorgemerkt waren , belief
sich Ende Januar auf 38 912 Personen ( 32 805 Männer und 6107
Frauen ) . Auf Württemberg und Hohenzollern kamen
7251 Arbeitslose (6218 Männer und 1033 Frauen ) , auf Baden
31 661 Arbeitslose (26 587 Männer und 5071 Frauen ) .

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen mies im Januar eine
Zunahme um 7092 Hauptunterstützungsempfänger der Reichs¬
anstalt auf . Der Stand an Unterstützten der Reichsanstalt war
Ende Januar folgender : in Württemberg und Hohenzollern 4333.
in Baden 22 591 , in Südwestdeutschland also 26 924.

Zwei Knaben be>m Schlittenfahren Miich veruvgNNt
Waiblingen , 17. Febr . Der 9 Jahre alte Knabe Hans Malsch

fuhr mit seinem Kameraden , dem 6 Jahre alten Erich Linsen¬
maier , am Mittwoch in der Nähe der Waldmühle auf einem
steil abfallenden Feldweg hinunter . Ein dem Schlitten ent¬
gegenkommender Lastkraftwagen konnte von seinem Fahrer zwar
im letzten Augenblick abgebremst werden, doch war es bereits
zu spät, das kommende Unglück zu verhindern . Infolge der star¬
ken Bereisung des Weges konnten die Buben den im Schuß
befindlichen Schlitten nicht mehr anhalten , und so stießen sie mit
starker Wucht gegen den Lastkraftwagen . Der kleine Linsenmaier
war sofort tot , während Malsch im Kreiskrankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Arbe-ismiinner werden vorzeitig siir Landarbeit entlassen
Der Reichsarbeitsführer Hier ! hat dem Reichsbauernführer

mitgeteilt , daß , um der Landwirtschaft während der Zeit der
Feldbestellung und Ernte keine Arbeitskräfte zu entziehen , alle
den landwirtschaftlichen Berufen angehörenden Dienstpflichtigen
des zur Einziehung kommenden Jahrganges in diesem Winter¬
halbjahr einberufen wurden . Obwohl die Einberufung mit
Rücksicht auf die Hackfruchternte erst Anfang November erfolgte,
werden diese Dienstpflichtigen in diesem Jahre bereits -Ende
März vorzeitig entlassen werden , um der Landwirtschaft die
Erfüllung ihrer Aufgaben in der Erzeugungsschlacht zu erleich¬
tern . Es kommt jetzt , wie der Reichsarbeitsführer erklärt , dar¬
auf an , daß diese zur Entlastung kommenden 56 000 vom Lande
stammenden Arbeitsmänner ausnahmslos an ihre Arbeitsstellen
auf dem Lande zurückkehren . „Bauern "

, so sckließt der Reichs¬
arbeitsführer , „sichert euch rechtzeitig diese freiwerdenden Ar¬
beitskräfte für euern Betrieb !"

SW- Nüven
Pforzheim , 17 . Februar . (Mit dem Fernlastzug löblich

verunglückt.) Heute morgen um 3 Uhr fuhr ein Fern¬
lastzug des Sägewerks Gengenbach L Söhne im Stadt¬
teil Dillweitzenstein mit Holz beladen aus . Bei Bruchsal
stietz ihm ein Unfall zu , bei dem der 30jährige Kraft¬
fahrer Stanzer von hier tödbich verunglückte.
Sein Arbeitskamerad Kraftfahrer Moll erlitt Ver¬
letzungen. Die beiden Männer stammen aus dem
Stadtteil Dillweitzenstem und gelten als zuverlässige Fah¬
rer . Die näheren Umstände des Unfalls sind noch nicht
bekannt.
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Deutsche Arbeitsfront, Ortswaltung AltensteigDie für morgen abend angesetzte Zusammenkunft fällt au¬wei! Pg . Weiß und Pg . Bilger durch den Reichsberufswettkamvk

verhindert sind. Ortsobman«.
der Zug stellen blieb . Erst nachdem mit einem Hilfszug Mann¬
schaften herbeibefördert worden waren , ine die Maschine aus¬
schaufelten und auch die übrige Strecke von den Verwehungen
befreiten , konnte der Zug seine Fahrt fortsetzen. Da die Strecke
ins Renchtal eingleisig betrieben wird , mußte der Gegenzug zu-
rückgehalten werden , so daß zwei Züge eine Verspätung von nahe¬
zu zwei Stunden erlitten . Drei Postomnibusse , die ihre Passa¬
giere zu den Abschlußtämpfen am Feldberg bringen sollten , sind
kurz vor dem Notschrei, wo die Straße ziemlich steil bergan
fuhrt , im Schnee stecken geblieben . Alles Schaufeln und Schuftender Passagiere und der Beamten half nichts . Erft im Morgen-
6*

.
" " bn konnten die tief in den Schnee eingerammten Omnibussemit Hilfe von aus Muggenbrunn herbeigeholten Ochsengespan¬

nen befreit werden . Auch im nördlichen Schwarzwald,
auf der Strecke zwischen Herrenalb und Dobel , blieben Kraft¬
wagen und Omnibusse hoffnungslos stecken oder mutzten umleh¬
ren , während die Insassen zu Fuß oder mit den mitgebrachten
Brett ' ln die unterbrochene Reise fortsetzten. 60—70 Zentimeter
hoch waren die Verwehungen , die über Samstag und Sonntag
auf dem Königsstuhl bei Heidelberg auftraten . Am
Weißen Stein waren die Verwehungen so stark, daß der Auto¬
verkehr über die Höhen völlig lahmgelegt war . Nach den neue¬
sten Wettermeldungen ist auchfür die nächsten Tage noch mit
Fortbestehen der winterlichen Witterung zu rechnen. Auch leichte
Schneefälle sind möglich, doch ist nicht anzunehmen , daß sie stär¬
keren Umfang annehmen.

Das Wetter
Winde zwischen Süd und Oft. Teils aufheiternd , teils de»

wölkt, aber höchstens nur geringfügiger Schneesall . Tempe«
raturen tagsüber um Null Grad , nachts stellenweise starker
Frost.

« estorben
Herrenberg: Otto Ruthardt , 23 I . a.
Dornstetten: Marie Pfefferle geb. Nestle.
Gechingen: Heinrich Wieland , 65 I . a.
Weilimdorf: Lina Vogler geb- Besserer, 55 Z . a.

Oberkirch, 17 . Februar . (Renchtalzug blieb im Schnee stecken.)
Aus Oberkirch im Renchtal wird uns berichtet, daß in dem nahe¬
gelegenen Zusenhofen Bahndamm und Geleise vor dem
Bahnhof Zusenhofen so sehr von verwehten Schneemassen über¬
häuft wurden , daß ein in Appenweier fahrplanmäßig auslaufen-
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Samstag , IS. Februar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe, Wetter¬
bericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Früh¬
konzert, Frühnachrichten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetter¬
bericht, Marktberichte , Gymnastik. 8 .30 „Fröhliche Morgenmu-
stk"

, 10.00 „Ich habe nur ein Vaterland, das heißt Deutsch¬
land !" , 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbe¬
richt, 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wet¬
terbericht . 13.15 Mittagskonzert , 14.00 „Peter Anders singt" ,
14.15 Zur Unterhaltung , 15.00 „Heitere Klänge zum Wochen¬
ende"

, 16.00 „Familientag bei Millöcker" , 17 .40 Märsche be-
rübmter Komponisten, 18 .00 Tonbericht der Woche , 19.00 Nach¬
richten , 19 .15 Maurice Ravel , 20 .00 „Das große Bilderbuch" .
21 .00 Unterhaltungs - und Tanzmusik, 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 „Tanzmusik aus aller
Welt"

. 24 .00 NachtmuNk
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vom 28. Juli 1910

mit Vollzugsverfügung vom 10. Mai 1911,
ZastSndigkeitsverordung vom 9. November 1936
und den wichtigeren, die Bauordnung ändernden und
ergänzenden Reichrbestimmungen / Nach dem
Staude vom Januar 1938 . Bearbeitet von
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Samstag abend V«9 Uhr

Hauptversammlung
im Sasthof zur . Traube " .

Skizuvft Altensteig
Infolge des etngetretenen Tauwetters und der
Zeitlegung der ILHrerrede führt die

Skiwaudernng am Sonntag
n' cht über Zwerenberg, sondern über Beuren
nach Simmersfeid. Gemetnschastsempfang der
Iührerrede im „ Anker " .

Abfahrt 9 Uhr bei Aloert Luz . Rückkehr zwischen 18
und l9 Uhr.
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Maskenseide
in schwarz , weiß

grün , rot, gold

Walter
Aussteuer- und Modewarengeschäft
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L ederkeaaz Atteafleig
Heute Abend für
gemischten Chor und
Männerchor

Singstunde.
Ich bitte um voll ähliges und
pünktliches Erscheinen.

Vchmtdhuber.

x k/lssken, pgplerksppen
bei llriseur Weinstein!

Suche einen
«buchmer oder

Lertreler
für Möbel aller Art.
We>? sagt die Geschäfts
stelle des Blattes.
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Gesucht sauoeres, sreunül.msaeüon
in kleinere Wirtschaft . Guter
Verdienst und Behandlung

H. Ratsch zur „ Linde-
Pfalz «rafenwetier , T l. 6i

G sacht wird für 1 . oder
15 . März ehrliches , williges

msaenen
für den Haushalt.
Alter 15 — 16 Jahre.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle d>s Blattes.
Weinsteins Msrme IVannen-
dädsr rnsdien kriselt . <1rum
komme jecier!

Ser Völkische Beobachter
Einzelnummer 20 Pfg.

Ser SA.-Mtmn
Sa- Schwarze Korps

Einzelnummer 15 Pfg.

Ser Zllustrirrle Beobachter
Preis 20 Pfg.

sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altenftelg
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